
Beschlüsse vom Parlament 
mussten vom Aliierten Rat 
bestätigt werden. 

Einige Maschinen und 
Industrieanlagen wurden abgebaut 
und an die Siegermächte 
übergeben. 

  

  

  

  

Opferthese 
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Österreich hat sich als erstes an 
die Nationalsozialistische 
Aggresionspolitik angeschlossen, 
jedoch wird Österreich als Opfer 
und Täter dargestellt. Bis Ende der 
1980er Jahre stritt Österreich die 
Mitschuld am 2. Weltkrieg ab. 

Entnazifizierung 

Ab 8. Mai 1945 gab es ein Verbot 
für die NSDAP mit 524.000 
Mitgliedern allein in Österreich. 

Auswirkungen: 

Kein aktives und passives 
Wahlrecht für ehemalige 
Mitglieder.  
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Suspendierung aus dem 
öffentlichen Dienst und 
Unternehmen. 

13.607 Schuldsprüche, davon 43 
Todesurteile und ca. 300 längere 
Haftstrafen. 

  

Generell gab es für ehemalige 
Nazis eine milde Bestrafung 
dadurch kam es nur zu einer 
oberflächlichen Entnazifizierung. 

Für alle ehemaligen Nazis gab es 
1957 eine generelle Amnestie. 
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Die Stunde Null 

Als im April die Sowjetische Union 
den Krieg um Wien gewonnen hat 
ist das Naziregime in Österreich 
wie ein Kartenhaus 
zusammengefallen. Die Sowjets 
besetzten den Osten Österreich, 
etwas später befreiten die 
Amerikaner den Westen 
Österreichs. 

Nur kurze Zeit später am 27. April 
1945 wurde die Unabhängigkeit 
Österreichs von Deutschen 
Reich verkündet. Zwei Tage später 
wurde eine Regierung eingeführt, 
geführt wurde diese von Karl 
Renner. Das Hauptziel der 
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Regierung war der Wiederaufbau 
eines unabhängigen und 
freien Österreichs. 

Für den Wiederaufbau war die 
Moskauer Dekleration sehr 
wichtig. In dieser stand, dass 
Österreich das erste Opfer der 
Deutschen Aggresionen war 
und von der Deutschen Herrschafft 
erlöst werden soll. Jedoch musste 
sich Österreich für die 
Mittäterschaft im 2. Weltkrieg 
verantworten. 

Im November des selben Jahres 
wurden die ersten 
Nationalratswahlen nach dem 
Krieg durchgeführt. Die 
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stimmenstärkste Partei war die 
ÖVP, deshalb wurde auch 
Leopold Figl zum Bundeskanzler 
gewählt. 

Die größte Herausforderung für 
die Regierung war erstens die 
Versorgungslage zu stabilisieren, 
da diese grauenvoll war. Zweitens: 
Man musste sich um die 
Kriegsgefangenen, Flüchtlinge und 
um die Vertriebenen kümmern. 

Österreich wurde in 4 
Besatzungszonen eingeteilt 
( USA,GBR,SU,FRA) und musste 
die Besatzungstruppen 
finanzieren. 
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